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SCHWERPUNKT BIBLIOTHEKARTAG BERLIN

Gemeinsam mit den Auszubildenden  
fischen gehen   
Coachen Sie schon? Oder bilden Sie noch aus?

Die Veränderungen denen Bibliotheken in der heutigen 
Zeit ausgesetzt sind, sind vielfältig und betreffen nicht nur 
den Ort der Bibliothek, sondern auch diejenigen, die die-
sen Veränderungsprozess begleiten. Angefangen beim Ma-
nagement bis hin zum FaMI. Damit einher geht auch ein 
Überdenken der Ausbildungsinhalte und wie diese zukünf-
tig besser vermittelt werden können.

Das Ber uf sbi l -
dungsgesetz (BBiG) 
gibt zur Ausbildung 
folgendes an: »Die 
Berufsausbildung 
hat die für die Aus-

übung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit in einer sich 
wandelnden Arbeitswelt notwendigen beruflichen Fertigkei-
ten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähig-
keit) in einem geordneten Ausbildungsgang zu vermitteln«1 – 
verantwortlich für diese Vermittlung ist die Ausbilderin, wie 
später unter Paragraf 14 weiter definiert wird. 

Die berufliche Handlungsfähigkeit ist, wie auch die Persön-
lichkeitsentwicklung, Teil der ganzheitlichen Berufsbildung. 
Während sich die Handlungskompetenz in Fach- und Methoden-
kompetenz aufgliedert, sind die Individual- und die Sozialkom-
petenzen dann Bestandteile der Persönlichkeitsentwicklung. 

Schlüsselkompetenzen vermitteln

Die Aufgabe der Ausbilderin besteht nun darin, nicht nur das 
benötigte Fach- und Methodenwissen zu vermitteln, sondern 
auch die Kompetenzen, die sich unter dem Begriff der Schlüs-
selkompetenzen zusammenfassen lassen, zu fördern. Hier ist 
ein Umdenken auf Seiten der Ausbildenden und dem damit ein-
hergehenden Selbstbild gefordert. Es geht nicht mehr nur ums 
bloße Ausbilden, sondern auch um eine Förderung der persön-
lichen Kompetenzen durch ein individuelles Coaching.

Bei Coaching denken die meisten sofort an Sport und ähn-
lich wie im Sport lässt sich Coaching tatsächlich auch als »[…] 
individuelle Beratung und Betreuung definieren.«2 Die Lösung 
liegt im Coachee selbst und wird durch eine spezielle Frage-
technik gemeinsam mit dem Coach herausgearbeitet. Der Deut-
sche Bundesverband Coaching definiert die Zielsetzung ergän-
zend: »[…] Coaching ist die Weiterentwicklung von individuel-
len oder kollektiven Lern- und Leistungsprozessen bzgl. primär 
beruflicher Anliegen.«3 Bildlich ausgedrückt: »Ein Coach ver-
teilt keine Fische, sondern er lehrt das fischen.«4  

Was bedeutet dies nun für unsere tägliche Praxis als Ausbil-
dende? Dazu ein Beispiel: Eine Auszubildende merkt nach ei-
ner Klassenführung einer 8. Klasse an, dass ihr diese Aufgabe 
nicht leichtfällt. Sie ist so aufgeregt, wenn sie etwas präsentie-
ren muss, dass ihr manchmal die Luft wegbleibt. Als Ausbilde-
rin ermuntern Sie sie mit den Worten, dass sie dies noch lernen 
wird, geben ihr ein paar (Bücher-)Tipps mit auf den Weg, und 
lassen sie in Zukunft öfter Klassenführungen durchführen. 

Und wie wäre hier Ihre Reaktion als coachende Ausbilde-
rin? Mit Sicherheit eine andere, wie Sie nach dem Workshop 
auf dem Bibliothekartag feststellen werden.

Der Workshop wird sich den Vorteilen des Coachings für 
die Ausbildung widmen und geht gezielt auf den Ablauf und 
die Fragetechniken für ein gelungenes Coaching ein. Teilneh-
mende erhalten die Gelegenheit, anhand von praxisrelevanten 
Situationen ein Coaching zu üben und zu reflektieren. Oder er-
neut bildlich ausgedrückt: Wir üben das Fischen!

Termin: 13. Juni, 9 bis 13 Uhr
Ort: Project Lab
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Programm-Tipp 1:  
Project Lab

Sabine Wolf: Ausbildung 
in Gelsenkirchen zur As-
sistentin an Bibliotheken,  
Diplom-Studium an der FH 
Potsdam. Bis Herbst 2017 
Wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der FH Potsdam. Seit Herbst 2017 Sachgebiets-
leitung Aus- und Weiterbildung bei der Stadtbibliothek  
Berlin-Mitte. Ausbilderin nach AEVO, zertifizierte Kommu-
nikations- und Verhaltenstrainerin. (Foto: privat)


